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Chronik.
Chur, 15. Januar. Während der Sommer in den Alpengcgcndcn die

Wohnungen in der Tiefe verödet und alles Leben auf die Höhen lockt, ist der Winter
sehr geeignet, die Gescllschaftlichkcit sowohl zu heitern, als ernsten Zwecken
anzuregen. Vorab ist die Hauptstadt Ckur eine wahre Brutstätte aller möglichen,
und fast möchte man sagen unmöglichen Vereine. Eine große Anzahl derselben
verfolgt jedoch in der That beständige und einer nähern Kenntnißnahme würdige
Ziele, ja man darf sie als den Hecrd und die Pflegstättc des geistigen Lebens von
Ebur bezeichnen, eines Leben's, das zudem durch keineswegs zu verachtende
Ergebnisse der kleinen Stadt alle Ehre macht.

Der Gipfelpunkt dieser Vereine ist die naturforschcnde Gesellschaft,
welche in je vierzchntägigen Sitzungen wissenschaftliche Vorträge und Debatten
obliegt, deren Sammlung und Auswahl im Jahresbericht des Verein's Namen und
Ruf in der wissenschaftlichen Welt genießt. Sie ist sehr zahlreich und vereinigt
fast alle gebildeten Elemente der Stadt. Im laufenden Winter wurden in der
Gesellschaft selbst bereits folgende Verträge gehalten:
186S. 2V. Okt. Dr. E. Kcllias: Bericht über die Naturforschcnde Versamm¬

lung in Innsbruck.
„ 3. Nov. R. Schutzmann: Mittheilungen über belgische Eisen- und

Zinkindustric.

„ 8. „ Dr. E. Killias: (Refcratssitzung). Uebersicht der schweizerischen
Säugethiere (nach Fatio). Ueber die Herkunft der einheimischen
Thierwclt (nach Rütimeyer).

17. „ Prof. Dr. A. Husemann: Die Kohlensäure und ihr Kreislauf
in der Natur. Experimentalvortrag im physik. Hörsaalc.

„ 22. „ Dr. E. Killias: (Refcratssitzung) Moor- und Höhenrauch. —
Die sog. blutigen Spcihen. ^ Sternschnuppcnmateric.

„ 1. Dez. H. Szadrowsky: Einige Untersuchungen und Beobachtungen
über Naturtöne in der Alpenwclt.

1870. 12. Jan. Dr. Paul Lorenz: Bäder bei dm Römer».
Außer den Vcrcinsvorträgen veranstaltet die Gesellschaft jeden Winter auch

öffentliche Vortrüge für das Publikum. Die ersteru bilden gleichsam die gelehrte
Akademie, die letztem, wie das ttoüeße <i-> llrsnce in Paris, die Universität des
Publikums. An solchen von Zuhörern sowohl des starken als des schönen
Geschlechts zahlreich besuchten Vorlesungen wurden bereits vier gehalten. Forstinspektor

Eoaz sprach über Pflanzenbereitung und Pflanzenwanderung, Dr. Killias
über die bisherigen Versuche aus dem Gebiete der Luftschifffahrt, Prof. Michael
über Lesbische Dichter und Musiker, Prof. Be y ring warf einige Blicke in die
innere Welt des Menschen.

Ein der numerischen Kraft, nicht aber dem Inhalte seines geistigen Strebens
nach etwas schwächerer Zweig des Wissenschaftsbaumcs ist der litcrarische Verein,

welcher sehr interessante Gegenstände des gesummten Wissens und Forschens,
besonders aus der Literatur und Geschichte behandelt. Den guten Anfang der
diesjährigen Vorlesungen machte St.-R. Planta's Anregung zu Anlegung eines
bündnerischen Museums, welche seither erfolgreiche Fortschritte gemacht hat. Prof.
Bot hat die erste von zwei interssanten Untersuchungen über die Entstehung der
rhätischcn Bünde, namentlich desjenigen von Bazerol vorgetragen, welche im Volksblatt

nähere Mittheilung finden wird. Archivar Chr. Kind liest im Bürgerverein

seine auch zuletzt dem litcrarischcn Verein vorgelegten Studien über die

Rcichsvogtci Ehur.
So keimt und blüht da überall reges geistiges Leben.
Mit materiellcrm, aber für Land noch einstweilen sogar näherlicgcndem Zweck

beschäftigt sich der landw. Verein. Unter Schatzmanns Leitung hat sich dieser
Verein als erste Lokalscktion des kantonalen landw. Vereins, dessen Organ das
„Voltsblatt" ist, erklärt und eine ungcmein anregende Thätigkeit zur Hebung unserer
Landwirthschast durch Verbreitung besserer Kenntnisse begonnen. Dir. Schatzmann
hat in einem ersten Vortrage die Milch und deren Bestandtheile erklärt, sowie
deren Verfälschung und die Mittel, die letztere durch die hiefllr erfundenen In-
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strumente (Dichtigkeitsmcsscr, Cremometer, Thermometer) zu erkennen. In einem
zweiten Vortrage erörterte er die Ernährungsorgane des Viehes und dessen
Fütterung. Er zeigte, daß nicht derjenige ein reicher Baner sei, welcher viel, aber
mager genährtes Vieh im Stalle habe, sondern daß wenig aber gut gefüttertes
Vieh nicht nur weit bessern, sondern überhaupt erst Ertrag liefert. Eine Kuh von
10 Zentner Gewicht braucht ca. 33 Pfd. täglich Futter. Je besser das Futter,
desto besser der Ertrag, doch ist die Fütterung je nach dem Zweck der Milcherzeugung,

der Mästung, der Arbeit verschieden einzurichten. Getraidc ist hauptsächlich
muskelerzeugend, Stroh fettcrzeugcnd, Heu milcherzcugend. Das richtige Füttern
erklärte Hr. Schatzmann als eine förmliche Kunst, indem ein guter Futtertnecht
mit der Hälfte soviel ausrichte, als ein schlechter mit dem Ganzen.

Bon der Vereinsthätigkcit in Chur wird noch Weiteres zu sagen sein. Unser
Wunsch ist aber, auch von derjenigen auf dem Lande Bericht zu geben. Jede
Mittheilung darüber soll uns willkommen sein. Auf künstlerischem Gebiete hat
man einiges Erwähnenswerthe von Samadcn, Poschiavo und Maienfeld
vernommen. In Samaden wurde die Operette „Die Heimkehr aus der Fremde",
in Maienfeld „Die Versöhnung" in gelungener Weise von den bestehenden Licb-
habergcsellschaftcn aufgeführt. In Poschiavo ist die philodramatische Gesellschaft
der Mittelpunkt musikalischer und dramatischer Bestrebungen.

Nicht unerwähnt dürfen wir die Anwesenheit des Herrn John Hitz,
Generalkonsul und politischer Agent der Eidgenossenschaft in Washington, vorbeigehen
lassen, welcher letzte Woche Chur uud seiner Heimat Klosters einen kürzen
Besuch abgestattet hat. Dieser vortreffliche Mann hat sein Stainnivatcrland, sowohl
die Schweiz als seinen Hcimatkanton, obwohl er als zweijähriger Knabe nut seinem
Vater in Washington sich einbürgerte, in treuem Andenken bewahrt und widme -
ihm unausgesetzt das regste Jutercsse. Wo er ihm sich nützlich erweisen kann, thut
er's. Auf eine Nachfrage von Forstinspcktor Coaz nach amerikanischen Waldoflant
zcn, schenkte Hr. Hctz sogleich 2000 Pflänzlinge des in Amerika sehr geschätzten
Hickorybaums, aus den Tcnnesscer Bergen, dessen sehr zähes und biegsames Holz
dort namentlich zu landw. Instrumenten, zu Rädern, Wagen, Stielen, Hauen w.
verarbeitet wird. Dieser Baum ließe sich hier sehr leicht acclnnatisircn und würde
für die gleichen Zwecke auch hier seine Dienste thun.

Auch politisch hält Hr. Hitz seine demokratische Heimat aus Ueberzeugung werth
und erblickt in ihr ein Vorbild freier Verfassung und Gesetzgebung. Der neuen
Schwcizerkolonie Gründn City in Tennessee hat er eine auf die Laudsgemeinde
gegründete Verfassung aufgesetzt und die Kolonisten, meistens Berner, haben sie

angenommen und befinden sich so wohl dabei, daß sie sie nicht wieder fahren lassen
würden.

Landw. Unterricht in Württemberg. (Mitg.) Die landwirthschaftlichen
Fortbildungsschulen, Abendvcrsammlungen und Lesevercine in Würtembcrg
haben den entschieden besten Fortgang. In Hohenheim erhalten alljährlich im Herbst
und Winter 20^25 Schullchrer einen Untcrrichtskursus, um sich zu landw. Lehrern
zu qualifiziren.

Es sind, da dies Verfahren bereits mehrere Jahre innegehalten ist, im Lande
in Thätigkeit gewesen im Winter 1867^68-
174 freiwillige Fortbildungsschulen mit 3464 Schülern,
370 obligatorische Abendschulen mit landwirthschaftlichcm

Unterrichte 8305 „
74 landwirthschaftlichc Abendvcrsammlungen mit 2100Besuchern,
90 Lescvereinc mit 2529 Lesern und

212 Ortsbibliothckcn mit 15,798 Büchern.
Unterdeß wurden in acht Obcramtsbczirkcn Vortrüge von landwirthschaftlichen

Wanderlehrern, in sieben dergleichen über Weinbau und Weinbe-
rcitung vom Vorstände der Königl. Wcinbauschulc Weinsberg gehalten-, über
Obstbau und Obstbaumzucht hielten drei Pomologen mit Demonstrationen
versehene Vorträge m 21 Oberamtsbezirkcn, uud endlich hielten über thierische
Geburtshülfe zwei Thierärzte Vorträge in zahlreichen Gemeinden.

Da haben wir im republikanischen Graubünden und in der ganzen Schweiz
noch viel Arbeit, bis wir die Süddeutschen auf diesem Gebiete einholen.

Druck und Verlag von Braun â Jenny (F. Gcngel).
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